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Amtlicher Theil.
! Se. f. ilnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Infanterie«Regiments Freiherr von Schönfeld Nr. 82
manz V r u u n den Adelstand mit dem Ehrenworte
'Edler» allerguädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 26. Juni d. I . den
Inspector und Finanzrath der General - Direction der

, ^abakregie Eduard I a n t s c h zum Oberiüspector und
"brlfinanzrathe daselbst allergnädigst zn ernennen gernht.

D u n a j e w s k i in. p.

y.„ Se. l. und t. Apostolische Maiestät habe» mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Juni d. I . den
npmtual am fttrstbischöflichen Clerical - Scminare in
^aibach Johann F l i s zum Domherrn des Kathedral-
^apitels in Laibach allergnäbigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

^Manltliche^Mil " "
Arbeiter-Unfallversicherullsssanstalt in Trieft.

s. Das Unfallversicherungsgesetz trägt bekanntlich allen
'lautliche,, Uufallversicherunqsanstalten auf. alljährlich
""en «ericht über die Thätigkeit der Austalt an den
m ^ ^ des Innern zu erstatten, welchem Berichte
sun? ^ Nechnungsabschluss und die Betriebsrechnung
m ^ ^""" Ministerium vorgeschriebenen statistischen
-"acynmsungen beizufügen sind. Die Arbeiter-Unfall-
Versicherungsanstalt für Trieft. Küstenland, K r a i n und
Halmatien hat vor kurzem in Befolgung der ihr ge-
M i c h und statutarisch obliegenden Verpflichtung 'im
^Uege der k. k. Statthalterei in Trieft ihren vom Vor-
nande genehmigten Bericht vorgelegt, welcher die erste
^"Nebsperiode vom 1. November bis 3 1 . December
" U U umfasst. Aus demselben entnehmen wir Fo l -

31 ^ Konstituierung der Anstalt erfolgte in der am
s / ' ^ u l l des abgelaufene,, Jahres abgehaltenen Vor-
s " " d M u n g . in welcher auch die Fimctionäre der A n .
de« Nl ""' Obmannstellvcrlreter und die Mitglieder
bar l"tvaltungsaus<chusfes) gewählt wurden. I n der
w ? legenden Vorstandssitzung vom 30. August v. I .
d ^ über das Anstaltsstatut berathen und beschlossen.
M»s/ r i n f o r m dem vom Ministerium herausgegebenen

'umrstatute abzufassen. Nunmehr schritt der Ver-
^ u u g s a M M s z an den inneren Ausbau der Anstalt

und nahm sofort die öffentliche Ausschreibung der Stalle
des leitenden Beamten und des Buchhalters vor. so
dass der Ausschuss bereits am 26. September in der
Lage war, dem Vorstande hinsichtlich der Besetzung der
Beamtenposten definitive Vorschläge zu erstatten. Die
nächste Aufgabe, welche des Verwaltungsailsschufses
harrte, nachdem für den Bnrcaudieust der Anstalt vor»
geforgt war, betraf die Eutscheidungen über die in»
zwischen eingelangten Vetriebsanmcldungen und die Ein«
reihung der versicherungspflichtig erkannten Betriebe
in die entsprechenden Gefahrenclafsen und Gefahren-
Procente.

Zahlreich waren die Schwierigkeiten, die sich bei
Elasfificieruug der Betriebe überhaupt ergaben; allein
dieselben wurden wesentlich dadurch vermehrt, dass die
größte Zahl der eingelangten Anmeldungen derart un«
vollständig war, dass dieselben zur Ergänzung und Ver«
vollständigung au die politischen Behörden erster In«
stanz zurückgeleitet werden mussten. Durch die Zurück«
leitung entstand für die Anstalt ein nicht unbedeutender
Zeitverlust, welcher im Vereine mit dem Umstände,
dass ein beträchtlicher Theil der Anmeldungen verspätet,
und zwar lange nach dem vom Ministerium anberaum-
ten Termine (20. September 1889) in die Hände der
Anstalt gelaugte, bewirkte, dass die Classificierung der
versichermigtzpflichtigeu Betriebe erst mit Ende December
des abgelaufenen Jahres als vollständig abgeschlosfen
betrachtet werden kann. Die weitaus größte Zahl der
angemeldeten Betriebe gehörte der Gruppe der land«
wirtschaftlichen Betriebe an. beziehungsweise jener Gruppe
von Betrieben, die. wenn auch in der Ministerial '
Verordnung vom 22. M a i 1889 unter die industriellen
Betrübe eingereiht, im Amtsbezirke der Anstalt fast
ausschließlich als Anmxe der Landwirtschaft von dem
Bauernstande anqehörigen Unternehmer» betrieben wer-
den (Olivenpressen. Brettersägen :c.)

Da erfahrungsgemäß die Kenntnis neuer Gesetze
in solche Kreise nur sehr langsam und allmählich ein«
dringt, so kann es nicht wundernehmen, dass eine große
Zahl derartiger Vetriebsunternchmer die gesetzlich vor-
geschriebene Anmeldung an die Anstalt zu erstatten
unterließ; es war jedoch stets ernste Sorge des Ver-
waltungsausschilsses, diesem die Interessen der Anstalt
beeinträchtigenden Uebelstande nach Möglichkeit ab«
zuhelfen, und haben die vom Ausschüsse nach der Rich«
tung angeordneten Ermittelungen des Beauftragten der
Anstalt, welche derselbe anlässlich der Erhebungen von
Unfällen vorgenommen, thatsächlich ergeben, dass zahl-
reiche Betriebe, die laut Uichillgesetz bei der Anstalt
versicherungspflichtig sind, überhaupt nicht zur An«
melduug gebracht wurden, Außerdem hatte der Be»

auftragte der Anstalt jedoch auch rein industrielle, ja
in einzelnen Fällen sogar fabrilsmäßig betriebene Unter»
nehmungen ermittelt, die ihrer Anmeldepflicht gegenüber
der Anstalt nicht nachgekommen waren.

Unausgesetzt sind die Bestrebungen der Anstalt
darauf gerichtet, ihrem Wirkungskreise alle Unternehmungen
zuzuführen, die demselben gesetzlich unterstellt sind, allein
die Anstalt ist bei all diesen Bestrebungen doch immer
bedacht, sich genau innerhalb der Grenzen zu halten,
welche ihrem Wirkungskreise vom Unfallversicherungs«
gesktze gezogen sind. und nur jen? Betriebe als ver^
sichrrungipftichtig zu erkennen, bei welchen die gesetz«
lichm Bestimmungen vollkomme» zutreffen. Unkenntnis
des Gesehrs und Gleichgültigkeit gegenüber dem vom
UnfaNoersicherungsg'sehe angestrebten Zwecke seitens der
beteiligten Kreise haben der Anstalt nach anderer
Richtung hin manche Widerwärtigkeiten verursacht und
bildeten auch unter anderm die Veranlassung, dass der
weitaus größere Theil der für die erste Brtriebsperiode
( 1 . November bis 31 . December 1889) eingeflossenen
Präilnenbeiträge nicht unter die Einnahmen im Rech»
Nlmgsllbschlusse aufgenommen werden konnte. Die An-
stalt ist nämlich statutarisch verpflichtet, alle Prämien,
die l.ach dem 20. Jänner eines jeden Jahres einstießen,
nicht mrhr unter die Einnahmen des vorhergehenden
Jahres — wohin sie eigentlich gehören — einzubeziehen,
sondern diese Eingänge zu Gunsten des laufenden Jahres
zu verbuchen. I n der ersten Vetriebsperiode wurden
binnen der gesetzlichen Frist (20 Jänner 1690) kaum
15 Procent der vorzulegenden Gerechnungeformulare
eingereiht, und von der Gesammtsumme der einzuhebrn»
den Prämie — welche mit circa 20.000 f l . veranschlagt
werden kann — waren bis 20. Jänner 1890 bloß
circa 5600 ft. eingezahlt.

Nach wiederholten Betreibungen und durch An-
wendung der im Gesetze vorgesehenen Ordnungsstrafen
ist die Anstalt so weit gekommen, dass gegen Ende
Apr i l l. I . nur noch ungefähr 200 Berechnungen aus»
ständig waren und die thatsächlich erzielte Prämien-
einnahme bereits den Betrag von 18 000 f l . über-
schritten hat. Insgesammt gelangt.n bei der Anstalt
unter Hinzurechnung der nachträglich eingelaufenen An-
meldungen 1975 Getriebe zur Anmeldung, von welchen
jedoch nur 1665 als vessicherungspflichtig erkannt wur-
den, während die restlichen 310 Betriebe als nicht unter
das Unsalloersicherungtzgesch fallend seitens des Vor-
standes der Anstalt befunden wurd.n. Die Gcsamint-
zahl der in den velsicherungspflichtigen Betrieben be-
schäftigten Arbeiter konnte mit Genauigkeit für die erste
Betriebsperiode nicht ermittelt werden, da die Beitrags-
berechnungen, aus welchen die betreffenden Zahlen er-

Jeuisseton.
Quer durch Asrila.

ii.
N ^ l » « ^ ^ December verloren wir bald nach dem
muw " ^ " 2 den Eingeborenenpfad und
von m ' , 3 " , " " ^ ' zeiche" einer verwirrenden Menge
suchen ""^ Nesantenspuren den Weg selbst

h a t t e t ' b " ! " t " " b l i t h e , welcher umhergestieift war.
Ebene 9v !"^ethei l t . er hätte am Abend vorher die
Vertra,,?.. 5 ""^ könnte uns leicht hinführen; im
Pfades v r l ^ b ° ^ " wir bald jegliche Spur eines
denen ^°« ! ? ^ " " " b begannen nunmehr einen gewun'
gerade wie °^? ^ ^ r c h deu Wald zu verfolge,,,
"undiaen m " ^ c h " " ' Zelten, bi« wir nach fast drei-
leaelsNrn? ^ ^ l i c h °"f ein Dorf stießen, desfen

mit Gras bedeckt waren. Das war
be^.'!s,. .^ Entdeckung, die mit lauten Freuderufen
^ruft t wurde.

Und A ^ " ^ Mrzte sich buchstäblich auf das Gras
ristis^, ^ es Mtl ich. Wi r hatten jetzt zwei charakte.
hu , ^nnzelchen des Graslandes, die kegelförmige
U e " " d das Grasdach. Während wir dort nnfere
A?l, V^ ' b"lten. benutzten einige junge Leute die
l i ^ I lNhe l t . um die Nachbarschaft zu untersuchen, und

r le" uns. noch ehe die Zeit unseres Halts verstrichen
" l . em Vündel grünes Gras. das wir mit ebenso großer

Freude begrüßten, wie Noah und seine Familie die
freundliche Taube mit dem Oelzweige willkommen ge-
heißen haben mögen.

Die Leute meldeten jedoch, dass der Pfad, den sie
verfolgt hätten, in einen Morast führe, und da Sümpfe
ein Schrecken für beladene Karawanen sind. machten
wird nachmittags den Marsch in südöstlicher Richtung,
der uns in anderthalb Stunden nach Indesura bracht-,
einem Dorfe oder eigentlich Distr ict, welcher aus
mehreren aus kegelförmigen Hütten mit Grasdächcrn
bestehenden kleinen Niederlassungen gebildet wird. Hier
machten wir Halt. Gleich darauf sahen wir, dass einer
unserer Leute, der gelegentlich einer am Dache vorzu-
nehmenden Reparatur auf das Haus gestiegen war, die
Augen mit der Hand beschattete und eifrig nach etwas
blickte, nnd im nächsten Augenblick rief er, so laut. dass
das ganze Dorf es hören konnte: «Ich sehe das Gras-
land! W i r sind ganz nahe daran!»

«Nun,» erwiderte einer spöttisch, «siehst du nicht
auch den See und den Dampfer und den Pascha, den
wir suchen?» Die meisten von uns waren indes bei
der Nachricht aufgesprungen. Drei Mann klommen
mit der Behendigkeit einer wilden Katze auf die
Dächer, andere auf die Spitze,' der Bäume, ein kühner
junger Bursche kletterte sogar auf einen Baum, den
selbst ein Affe nur mühfam erklommen haben würde,
und gleich daranf erfcholl es im Chor: < Ia . wahr-
haftig, es ist Gottes Wahrheit. Das offene Land liegt
dicht vor uns und wir wussten es nicht. Wahrhaftig,

es ist nur einen Pfeilschuss weit entfernt. Ach, wenn
wir erst dort sind, dann Adieu Finsternis und Bl ind-
heit!»

Als einer unserer Leute aus dem in der Nähe
befindlichen Flusse Wasser holen wollte, trat ein altes
Weib au« dem Dickicht hervor, worauf er sofort sein
Wassergcfäß wegwarf und die Frau ergriff. Durch
freundliches Zureden sowie durch das Stopfen einer
langen Pfeife für sie machten wir sie willfährig und
erfuhren, dass wir uns in Indesura befänden, die Be-
wohner hießen Wanjasura und löschten ihren Durst
mit dem Wasser des I t u r i . «Des I t u r i ?» Ja. des
I t u r i . des in der Nähe befindlichen Flusses; viele
Tage östlich von uns sei ein großer, breiter Strom,
viel. viel breiter als der I tu ry . mit Canoes, so breit
wie ein Haus. die sechs Personen tragen l iwnten;
einige Tagemärschr nach Norden wohne ein mächtiger
Stamm. Vansasa genannt, und östlich von diesem noch
ein weiteres Volt^ die Gakandi; beioe Stämme be-
säßen zahlreiche Vieherden, seien tapfer, kriegerisch und
reich an Rindern. Kauris und Messingdraht.

Unsere gefangene Alte. die in Bezug auf persön-
lichen Schmuck einen sonderbaren Geschmack bewies, da
sie eine hölzerne Scheibe von der Größe eines qroßen
Mantelknopfes in der Mit te der Oberlippe befestigt
hatte, bekam nun einen neuen Anfal l von Widerhaarig-
keit und schalt uns alle in bösartiger Weist, ausgenom-
men einen verschämten, bart'osen. Jüngling, in den sie
sich anscheinend vernarrt hatte, allein der thörichte
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sichtlich sein sollten, znm Theile unvollständig aus-
gefüllt, zum Theile überhaupt nicht vorgelegt wurden.
Annähernd konnte jedoch diese Zahl mit 4000 an-
genommen werden.

Die bis 3 1 . December 1889 vorgefallenen Ve«
triebsunfälle beli^en sich auf 119, hievon entfallen auf
Trieft 38. auf das Küstenland 69, auf Krain 12, auf
Dalmatien kein Betriebsunfall. Von den 119 angemel-
deten Unfällen gaben 95 zu keiner Rentenbeimssuug
Nnlass; in 7 Fällen wurde eine dauernde, in 16 Fällen
eine vier Wochen überschreitende, jedoch vorübergehende
Erwerbsunfähigkeit des Verunglückten constatiert. Ein
Unfall hatte den Tod des Verunglückten zur Folge.

Nach Betriebskategorien vertheilen sich die bei der
Anstalt versicherten Betriebe folgendermaßen: Es ent»
fallen auf die erste Kategorie 565 Betriebe, auf die
zweite Kategorie 112 Betriebe, auf die dritte Kategorie
167 Betriebe, auf die vierte Kategorie 504 Betriebe,
auf die fünfte Kategorie 52 Betriebe, auf die sechste
Kategorie 265 Betriebe, zusammen 1665 Betriebe, von
welchm 155 auf Stadt und Territorium von Trieft,
515 auf das Küstenland, 816 auf Krain und 179 auf
Dalmatien entfallen.

Politische Ueberlicht.
( L a n d t a g s w a h l e n i n S a l z b u r g . ) Die

Wahlen in den Salzburger Landgemeinden haben der
Fraction Lienbacher wenig Erfolge gebracht. Es gelang
derselben, bloß einen Candidate«, Kreideuhuber. im
Wahlbezirke St. Johann im Pongau lc. durchzubringen;
allerdings fällt dieser Wahlsieg insoferue ziemlich schwer
in die Wagschale, als damit der Führer der Clericalen
im Lande. Graf Chorinsly. unterlegen ist. Hingegen
hat die Fraction Lienbacher ein von ihr bisher inne-
gehabtes Mandat im Flachgau, welches Domvicar
Schwer bekleidet hatte, verloren; ferner bedeutet auch
die Wahl in Lungau einen Verlust für die Lienbacher-
sche F l action.

( H a n d w e r k s m ä ß i g e G e w e r b e . ) Das k. k.
Handelsministerium hat im Einvernehmen mit dem
Ministerium des Innern sich nicht bestimmt gefunden,
den neuerlich eingebrachten Gesuchen der Genossen-
schaften der Kunstblumenerzeuger, Kranzelbinder, Blumen-»
laub« und Blumenbestandtheilerzeuger, der Genossen-
schaft der Federnschmücker und jener der Modisten
und Modistinnen in Wien um Einreihuug ihrer
Gewerbe unter die handwerksmäßigen Gewerbe Folge
zu geben.

( R e i s e des S t a t t h a l t e r s v o n T r i e f t . )
Der Statthalter Ritter von Rmaldiui begab sich
Samstag zu Wageu nach Sessaua. Er wurde an der
Aezirksgrenze vom Leitcr der Bezirkshauptmannschaft
und vom Bürgermeister von Sessana, Mahorcic, er-
wartet und begrüßt. Der Statthalter besuchte die Pfarr-
kirche und später das Bezirksgericht, wo derselbe die
Urrestlocale eingehend inspicierte, und begab sich schließ«
lich in die Schule, wo er dem Unterrichte in allen
Classen beiwohnte. Nachdem der Statthalter mehrer,:
Besuche abgestattet hatte, verließ er nach vierstündiger
Anwensenheit den Ort Sessana.

( K e i n k a i s e r l i c h e r C o m m i s s ä r f ü r
W i e n . ) Einige sensationslüsterne Blätter haben dieser«
tage berichtet, dass mit Rücksicht auf die Einverleibung
der Vororte der Wiener Gemeinderath aufgelöst und
dessen Geschäfte ein kaiserlicher Commissär besorgen
soll. Wie nun die «Presse, mittheilt, ist diese Nachricht
durchaus erfunden.

( F i n a n z p o l i t i s c h e s a u s U u g a r n . ) Eine
aus Budapest vorliegende Meldung bezeichnet die be
züglich der Einführung der Classen-Lotterie in Ungarn
aufgetauchten Nachrichten als den Thatsachen schr
vorauseilend. Die Angelegenheit sei bisher noch nicht
einmal bis zum Stadium von Vorstudien im Finanz«
Ministerium gediehen, und zwischen den beiderseitigen
Finanzministern habe noch kein Meinungsaustausch über
diesen Gegenstand stattgefunden. I m ungarischen Finanz-
ministerium wird gegenwärtig an der Sammlung von
Daten bezüglich der Reform der Gewerbesteuer gear-
beitet; im Handelsministerium wird die Gesehesvorlage,
betreffend die Arbeiter-Unfallversicherung und Krauken-
unterstützung, vorbereitet.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d S e r b i e n . )
Angesichts der verschiedenen falschen Auslegungen, welche
die von der königlich ungarischen Regierung bezüglich
der Einfuhr von Schweinen über die serbische Grenze
getroffenen Maßregeln noch immer finden, glaubt das
«Fremdenblatt» erneuert darauf hinweisen zu sollen,
dass es sich bei diesen jedes politischen Charakters ent-
behrenden Maßnahmen durchaus nicht um eine Aus«
schließung der Einfuhr von Schweinen aus Serbien
überhaupt, sondern lediglich um veterinärpolizeiliche
Maßregeln gehandelt hat, welche die Einfuhr kranker
und seuchenverdächtiger Schweine nach Ungarn ver-
hindern sollten, wie schon daraus hervorgeht, dass seit
Einführung der fraglichen Mahregeln eiue ganze Reihe
von Transporten von Schweinen aus Serbien, die zur
Beanstandung vom veterinärpolizeilichen Gesichtspunkte
keinen Anlass boten, ungehindert die ungarische Grenze
überschritten haben. Veterinärpolizeiliche Vorsichtsmaß«
regeln gegenüber der Schweine-Ausfuhr aus Serbien
waren aber schon darum dringend geboten, weil nach
unzweifelhaften Berichten an verschiedenen Orten des
Königreiches Serbien unter den Schweinen thatsächlich
Seuchen herrschen, welche auch nachweislich in mehreren
Comitaten Ungarns durch aus Serbien eingeführte
Schweine eingeschleppt worden sind.

( D i e h e u r i g e n M a n ö v e r i n F r a n k -
re i ch ) sollen besonders imposant werden und dem
Auslande die militärischen Fortschritte Frankreichs zei«
gen. Auf besonderen Wunsch des französischen General-
stabschefs Grafen Mir ibel werden die militärischen Ab-
gesandten der fremden Staaten nicht, wie ursprüuglich
beabsichtigt, an den Divisionsmanövern des 11. Corps,
welches noch die alte Bewaffnung führt, souderu an
den Manövern des 1. und 2. Corps zwischen Cam-
brai und Psronne theilnehmen. 55.000 Mann werden,
mit allem neuen Kriegsmaterial ausgerüstet, manövrie«
ren. Der Kriegsministrr Freycinet und sein General-
stabschef glauben, diese Schaustellung der militärischen
Kräfte Frankreichs werde einen besonderen Eindruck auf
Europa machen.

( E n g l a n d . ) Das amtliche Londoner Blatt ver-
öffentlicht einen Befehl des geheimen Rathes der Kö-
nigin, nach welchem der Gouverneur des englischen
Bechuana.Laudes mittels Proclamation ermächtigt wird.
die amtliche Gewalt und Iurisdicto» der Königin in
den Gebieten nördlich des englischen Vechuana-Landes.
westlich des TranLvaal und des Matabele-Landes, öst-
lich von dem unter deutschem Protectorate stehenden
Gebiete und südlich vom Zambesi auszuüben.

( I t a l i e n u n d de r V a t i c a n . ) Der «Offer-
vatore Romano» erklärt mit Bezug auf die Annahme
des Gesetzentwurfes über die frommen Stiftungen sei-
tens der italienischen Kammer, dass der Papst in dem
Consistorium vom 26. Juni gegen diese Gesetzvorlage

protestiert habe, und veröffentlicht die bezüglichen
Aeußerungen des Papstes. Darnach erinnerte der '
Papst daran, dass er im Jahre 1889 diesen Gesetz'
entwurf als einen solchen bezeichnet hatte, welcher dem
Rechte und der Gerechtigkeit zuwiderlaufe. Da nun-
mehr derselbe demnächst genehmigt werden solle, pro-
testiere er von neuem gegen die Gewaltthätigkeit der
Widersacher, welche die letzten Bruchstücke der Kirchen-
güter zu treffen suchen. Dennoch hoffe er auf die Hilfe
des Himmels.

( V o m F ü r s t e n B i s m a r c k . ) Die «Hamburger
Nachrichten» erklären, Fürst Bismarck nehme nicht das
Kaiserslautner Mandat an. Erst wenn mit Sicherheit
abzusehen wäre. dass er mit der Reichsregierung nicht
in principielle Opposition gerathe, werde er in einem
nationalliberalen Wahlkreise candidieren. Nach England
gehe Bismarck trotz wiederholter Einladungen nicht,
sondern nach Varzin, Schönhausen, Kissingen oder
Gastein.

( S p a n i e n . ) Nach den Madrider Depeschen ist
hie spanische Ministerkrisis beendet und ein conservatives
Cabinet Castillo bereits gebildet. Ueber die eigentlichen ^
Gründe, welche in dem nachts vom 2. auf den
3. d. M . abgehaltenen Ministerrathe Sagasta und dessen
Collegen zu dem Entschlüsse, ihre Demission zu über-
reichen, veranlasst hat, schwebt noch immer ein gewisses
Dunkel. . ^

( E i n g e m a ß r e g e l t er Obers t . ) Der ge-
wesene serbische Militärattache^ in Wien. Oberst Koka
Milovanovic, wurde in Disponibilität versetzt und
dürfte demnächst pensioniert werden. Man bringt diese
Maßregel in Zusammenhang mit dem offenen Auf-
treten des genannten Obersten gegen die radicale Re-
gierung in Serbien und mit einer Agitation unter den
Officieren gegen das jetzige Cabinet und zu Gunsten
des Königs Mi lan .

( Z u r Z a n z i b a r . A f f a i r e . ) Wie der«Temps»
meldet, stimmt England gegenwärtig im Principe einer
Entschädigung an Frankreich wegen der Zanzibar.Affaire
zu. Die Verhandlungen inbltreff der Natur dieser Ent-
schädigung sind bereits angeknüpft; dieselben dürften
längere Zeit in Anspruch nehmen.

( E i n b u l g a r i s c h e r S p i o n . ) Mau meldet
aus Bukarest: Aus Niö wird gemeldet, dass ein bul-
garischer Officier, Christo Dimoo, weaen Spionage ver-
haftet worden ist.

Tllgesneuigleiien^ ^
Se. Majestät d e r K a i s e r haben dem katholischen

Schulvereine für Oesterreich in Wien zum Baue eines
katholischen Lehrervereines in Währing eine Unterstützung
von 500 f l . aus der Allerhöchsten Privatcasse zu be-
willigen geruht.

— ( V o m H o f e . ) Aus Gastein wirb geschrieben''
I n ldealistischer Zurückgezogenheit und Einfachheit leb«
das Herrscherpaar in Gastein. Wer um ? Uhr morgens
am Wege vom oberen Wasserfall zur KStschachthalstraße
promeniert, begegnet daselbst einer dunkelgekleideten Dame,
öfter mit einem Buche in der Hand, stets aber ohne jede
Begleitung. Das ist d i e K a i s e r i n von Oesterreich Den
K a i s e r aber sieht man alltäglich vom Vadeschlosse zur
Schillerhtjhe und Helenenburg emporwandeln, um von dort
aus mit der Kaiserin und E r z h e r z o g i n V a l e r i e
in der Umgebung Gasteins zu wandern. Des öfteren
spricht auch der Monarch bei dem in Gastein zur Eur
weilenden Herzog von Cumberland vor, der die Besuche
des Kaisers ebenso erwidert.

Bursche schrieb der Hässlichkeit des Alters Zauberkraft
zu m,d ergriff die Flucht.

An diesem Tage hatten wir erfolglos den Auf-
bruch unternommen, denn kaum waren wir ein paar
hundert Meter aus dem Dorfe fort. als wir von einem
tiefen. 36 Meter breiten Flusse aufgehalten wurden,
dessen Strömung eine Geschwindigkeit von beinahe
4 Kilometer in der Stunde hatte. Das alte M i b
nannte den Fluss I t u i i . Verwundert darüber, dass ein
zwischen Ipoto und I b w i r i 365 Meter breiter Strom
sich zu eiuem so schmalen Fluss verengert halte, kehr-
ten wir nach Indesura zurück, um dort noch einen
Tag zu bleiben, und ich schickte sofort Lieuteuaut Stairs
und Herrn Iephson mit einer Escorte auf dem gestern
von uns verfolgten Pfade zurück, um eine Furt durch
den I t u r i aufzusuchen.

Beide Ofsiciere kamen um 4 Uhr nachmittags
zurück und meldeten, dass es ihnen gelungen sei. 2-5
Kilometer weiter aufwärts eine Furt zu entdecken, und
dass sie bereits den Fuß auf das Grasland geseht
hätten; zum Beweis hatten sie ein Büschel schönes,
junges, saftiges Gras mitgebracht. Inzwischen hatte
Uledi mit seiner Abtheilung ebenfalls eine noch näher
bei Indesura gelegene Furt aufgefunden, in welcher
das Wasser uns bis an den Leib reichte. Am Abend
dieses Tages gab cs auf dem ganzen weiten Erden-
rund leine Gesellschaft von glücklicheren Leuten, als
diejenigen, welche sich im Lager von Indefura des
Lebeus erfreuten.

Am nächsten Tage sollten sie dem Walde Lebe-

wohl sagen; die grüne Grasregion, von welcher wir in
den dunklen Stunden geträumt hatten, wenn wir wäh-
rend der Hungerzeit infolge der Erschöpfung des Kör-
per« und der durch die Entbehrungen herbeigeführten
Mattigkeit in schweren Schlaf versunken waren, befand
sich ganz in der Nähe. Die Töpfe enthielten einen rei»
chen Vorrath an saftigem Fleisch, die Mahlzeiten be-
standen aus gebratenen und gekochten Hühnern, Ma is '
brei, Grütze aus Bananenmehl und reifen Bananen.
Kein Wunder, dass die Leute jetzt über alle Maßeu
glücklich waren.

Am 4. December verließen wir Indesura und
marschierten nach der Furt. Auf dem liukeu Ufer des
I t u r i kamen wir in einen schmalen Gürtel hoher
Bäume, in welchem wir, nachdem die Colonne den
Fluss überschritten hatte, weiter marschierten, geführt
von Herrn Mounteney Iephson, der etwa 550 Meter
weit einer breiten El?fantenfährte folgte, und dann
traten wir zu unserer herzlichen Freude anf eine write
Ebene, so grün wie englischer Rasen, in das hcllste,
angenehmste Tageslicht, den warmen herrlichen Son»
nenschein hinaus, wo wir mit unwiderstehlicher Lust
die reine Luft einathmeten. Das Herz eines jeden schien
sich zu erweitern und vor kindlicher Freude zu schwel-
len. Der blaue Himmel über uns hatte uns noch nie so groß
und hoch. so rein und heiter geschienen, wie in diesem
Augenblicke. Wir blickten sogar in die Sonne, ohne
von ihrer glühenden Helle geblendet zu werden. Das
junge Gras, das nach der Verbrennung des alten erst
einen Monat alt war, wurde von der sanften Brise

schmeichelnd geliebkost «nd b ^ ^ s ^ ^ ^ ^
als ob es uus die hübschen Schattierungen seines
zarten Grüns zeigen wollte. " ' ^

Vögel die uns so lange fremd gewesen waren,
segelten und schwirrten durch die klare Luft, kleinere
und größere Eletmnt.lopen standen auf einer gras-
bewachsenen Anhöhe und betrachteten uns verwuMrt.
um dann aufwärts zu springen, wieder stehen zu blei-
bet, und ihrem Erstaunen, das nicht aer naer war als
das unsrige, durch Schnaufen
hoben den Kopf von Verwunden, g ü w die U -
drmglmge m 'hre st.lle Domäne erfasst, warfen die
gewichtigen Körper herum und trabten in eine sichere
Entfernung. 250 Quadrat-Kilometer herrliches Land
lagen offen vor unserem Blick, anscheinend verödet,
denn noch waren wir nicht imstande gewesen, all die ,
chöuen Einzelheiten des Landes berauslusucken

and n leichten Wellen aus. durchschnitten von den
schmalen, gewundenen Linien schattenreicher Bäume,
welche d.e Vertiefungen ausfüllten; Dutzende von ll>i.
nen Hügeln, besäet von dunllen GMschgruppen, aus
welchen h.er und dort ein stattlicher Baum hervorragt.

^ t t ^ " d.e weitgedehnten Weideflächen und die sanft
abfallenden GeHange, und fern im Osten erheben sich

h , ^ r d 'n,i> wir
überzeugt waren, der blaue Albert-See in seinem tiefett
Bette schlief. ' '
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— ( U n t e r P o l i z e i l i c h e r Assis tenz ge-
t rau t . ) Ein gewiss seltenes Vorkommnis ereignete sich
dicsertage in der Vubapester evangelischeu Kirche. Am
jlingsten Sonnlag fanden ganz unabhängig voneinander
zwei Trauungen statt, bei welchen jedoch die Polizei
assistieren musste. I n dem einen Falle hatte die sitzen-
gebliebene Geliebte des Bräutigams gedroht, den Treu-
losen an den Stufen des Altars zu erschießen; in dem
zweiten Falle drohte der verschmähte Geliebte dem Mädchen,
welches sich einen anderen Lebensgefährten erkoren hatte,
mit einem öffentlichen Scandal. Auf erfolgte Anzeige
wurden Detectives in die Kirche entsendet, welche einer-
seits das Mädchen, anderseits den jungen Mann zur
Polizei escorlierten und beide erst dann entliehen, nach-
dem die kirchliche Ceremonie" vorüber war. Die Geschichle
hat aber ein interessantes, unerwartetes Ende gefunden.
Gestern vormittags wnrde nämlich der Polizeibeamle,
Welcher in der Sache am Sonntag die entsprechenden
Dispositionen getroffen hatte, durch die Uebersendung einer
Verlobungskarte überrascht, in welcher der betreffende, zur
Polizei gestellte junge Mann die Anzeige von feiner Ver-
lobung mit dem Mädchen machte, welches gleichfalls zur
Polizei citiert worden war Es ist die« jedenfalls für alle
drei Paare die beste Lösung.

- - ( S c h l u s s f e i e r im Theres ia«um. ) Sams-
tag vormittags fand in der Theresianischen Akademie der
Schulschluss statt. Nach dem Gottesdienste wurde im
3eslsaale die Schlussfeier abgehalten. Der Dirertor Frei-
herr von P i d o l l las die Namen der prämiierten gög'
llnge vor, worauf d.r Curator Ritter von Schmer»
^'ng denselben die goldene Preismedaille mit einer An-
lprache übergab. Diese Auszeichnung erhielten der Ab«
uurient der Orientalischen Akademie Johann Hozhcua r ,
^ Zögling der Iuristenablheilung der Theresianischen
«lademie Heinrich von Schön und ein Enkel des Cura-

I ^ ' Zögling der achten Gymnasialclasse Karl Anton
l Vlenerth.

- ^ ( E i n neues Gewehr . ) Der Pariser
'Matin» meldet, dass die Handelskammer in Saint-
Mienne einen Preis von 10.000 Francs und eine gol-
dene Medaille dem Erfinder Paul G i f f a r d für die
Wandung eines mit flüssigem Gas zu labenden Gewehres
"heil t habe. Ein unter dem Laufe angebrachtes Stahl«
reservoir enthält dreihundert Tropfen flüssigen, auf den
v i ? ^ " ^ ' " " reducierten Gases. Veim Drücken an den
^bzug fällt ein Tropfen durch ein Ventil hinler das
ka« n ' ^wandelt sich an der Luft.in Gas und treibt
a« Heschosz mit größerer Gewalt heraus, als Schieß-

Pulver. Das System ist auch für Artillerie im gröhlen
umfange zu verwerten. Der Gasrecipient ist durch Ein-
und Abschrauben leicht zu erfrtzen. Die Ladung für drei-
hundert Schüsse kostet nur sünf Kreuzer. Nach dem Be-
uchte der Handelskammer wären weitere Vorzüge des
^ystemes ein absolutes Reinbleiben des Laufes, Ver<
Minderung des Heißwerdens desselben und absolute
^lcherhcit. Giffard verkaufte das für Iagdwaffen an-
wendbare Patent an England und Amerika für je eine
'-Million Dollars.

^ - ( T ü r k i s c h e r G o t t e s d i e n s t i n B e l '
arad.) Vorgestern fand in der bisher nicht benutzten
lumschrn Moschee in Belgrad der erste Gottesdienst statt,
ü ? l der Hodza Asus S u l e j m a n Cfendi celebrierte.

Anwesend waren ungefähr 30 Türken. Der Cultusmini'
ster hat den Belgrader Türken diesbezüglich besondere
Privilegien ertheilt, und wirb dieser Act der serbischen
Regierung als ein Zeichen der guten serbisch-türkischen
Beziehungen angesehen.

— ( E i n Wunder . ) Aus Budapest wird gemeldet:
Das Dorf Tot« Aradacz war seit Wochen von großer
Dürre heimgesucht und entrieth des Wassers, so dass
man mit dem Plane umgieng, dasselbe zu decolonisieren.
Die Vorbereitungen zur Entvölkerung von Tot - Nradacz
waren im vollen Gange, als Mittwoch nachts ein leuch«
tendes Meteor knapp vor der Kirche zur Erde fiel und
bort ein Loch schlug, aus welchem ein mächtiger Wasser-
strahl hervorquoll. Das Meteor hatte eine Wasserader
geöffnet, welche die Gefahr, die durch die große Dürre
in der letzten Zeit verurfacht wurde, vorläufig befeitigt
erfcheinen läfst.

— (Se. H e i l i g k e i t der Paps t ) hat befohlen,
für den Morgen das Casino di Pio Quarto mit dem
Garten zu seinem täglichen Aufenthalte herzurichten.
Schlafen wird er jedoch nachts im Vatican. Der «Pol.
Corr.» wird übrigens aus Rom gemeldet, dass das Be>
finden Sr. Heiligkeit des Papstes ein fehr befriedigendes fei.

— ( A u f d e r S t r a ß e gestorben.) Franz Graf
Komorowsly ist Samstag abends in Pressburg auf offener
Straße, wahrfcheinlich infolge Vergiftung, plötzlich ge-
storben. Graf K o m o r o w s k y verweigerte ein Duell,
weshalb er von beiden Sccundanten gefordert wurde. Das
Doppelduell hätte Sonntag stattfinden sollen. Graf Komo»
rowsky war eine fehr populäre Persönlichkeit. Er lämpste
seinerzeit als französischer Major in der Schlacht bei
Gravelolle, wobei ihm ein Bein zerschmettert wnrde, und
erhielt später den Orden der Ehrenlegion.

— ( A n t o n R u b i n st e i n ) hat eine neue Oper
vollendet, deren Inscenierung am kaiserlichen Hoflheater
in Petersburg mit allem Eifer betrieben wird. Die Oper
führt den Namen «Der Unglückliche» und behandelt die
Liebesabenteuer eines russischen Prinzen zu Beginn des
zwölflrn Jahrhunderts. Das Werk zeichnet sich insbeson-
dere durch Verwendung altrussischer Vollsmelodien aus.

— (Ueber die Heuschreckennoth in A l g i e r )
treffen recht besorgniserregende Nachrichten ein. Der dies'
jährige Ausgangspunkt der Plage ist die Hochebene Ser-
son zwischen Tiarct und Boghar, von wo aus sich die
Scharen dieser Thiere wie Ströme nach den verschiedenen
Theilen des Landes bewegen. Die Regierung hatte bis
zum 20. Juni bereits 15.000 Eingeborene und Sol-
daten gegen die Thiere aufgeboten, und mit Hilfe von
Gräben und Leinwand und Wachstuchwänden gelang es
auch, ganz bedeutende Massen der Thiere zu vertilgen.

— ( M a j o r v o n W i ß m a n n , ) der deutsche
Reichscommissar für Ostafrila, leidet an der Morphium«
sucht. Er ist dem gefährlichen Uebel dadurch verfallen,
dafs er gegen Schlaflosigkeit in Afrika allzuoft Morphium
genommen hat.

— ( D a s H a u s des C o l u m b u s . ) Man
meldet aus Madrid: Das Haus in Valladolib, in dem
Christoph Columbus gestorben ist und das bisher als
Pferdestall diente, wird nun in ein Museum um-
gewandelt.

— ( B e i n a h e . ) «Denken Sie, Herr Baron, wie
merkwürdig! Meine Schwester Elli ist am 26. Juni ge-

boren, ich am 1. Jul i und Dora am 4. Juli.» — «Ko»
lossal! Also beinahe Drillinge!»

Local- und Proliinzial-Nachrichteu.
SchulaussteUung der gewerblichen Fachschulen.

Die Leitung der k. l. Fachschule für Holzindustrie
und der k. k. Fachschule für Kunststickerei und Spitzen»
näherei in Laibach hat im Redoutensaale eine Ausstel-
lung von Schularbeiten veranstaltet, welche uns in den
Stand seht, ein beutliches Bild von den Zwecken und
Zielen dieser Schulen zu gewinnen. Bei der Fülle des
Materials wollen wir der Uebersichtlichlett halber den
Bericht schul- und ablhrilungsweise grben.

Fachschule für Kunststickerei und Spihsnnäherei:
Erster Jahrgang. Kunstst ickere i . (Lehrerin Frau
H lavka . ) Da fallen uns vor allem die zahlreichen
Mustertücher in verschiedenen Techniken aus. Der erste
Jahrgang hat solche in Holbeintechnik, Wiener Kreuzstich,
doppeltem Plattstich. Smyrnalechllil. einfacher Weihstickerei,
Rothstickerei und geknüpften Fransen. Die Hospitantinnen
des ersten Jahrganges lieferte» fertige Objecte in persisch
5, jaul » Nadelmalerei, Goldstickerei, diverse Rückenlissen
in allen den genannten Techniken und zierliche Damen»
lötbchen in Knüpfarbeit. S p i h e n n ä h e r e i . Muster»
tücher in diversen Spitzenstich?n (?omt x«y, ?oiut laos,
loiut. MiglHu. Venetianerspitze, Reticella, ?unt,o tiratio
und lunto wxliHw). Bemerkenswert sind zwei Sp>hen»
belätze in ?oiut, laco für eine Alba und einige Muster
genähter Spitzen in zierlichster Ausführung, wahre Muster
von Geduld und Ausdauer.

Zweiter Jahrgang (Lehrerin Fräulein F ö b e r l ) :
Musterlücher in persisch k i'our, feiner Weißstickerei,
Buntstickerri mit Mustern aller ausländischen Techniken
(japanisch, chinesisch, indisch u. s. w.), Applicationen und
Goldstickereien. Unter den fertigen Objecien sind hervor-
zuheben : Ein Kissen (Application, weih auf dunlilbraun«
grünem Grunde); die weißen, geschmackvoll ausgestatteten
Fächer mit Stickereien in doppelseitig» m Plattstich; Damen»
hüte, hochmodern in Posamenlerie (Präsidcntenlihe) und
einige Voudoirlischchen in Goldstickerei und bunt in Platt-
stich. Nicht zu vergessen sind die mit den einfachsten Mit-
teln (Sackleinwand und farbige Wolle) erzeugten Vorhänge
und Wandschützcr, die eine ganz wunderbare decorative
Wirkung üben.

Diese ohnehin sehr reich beschickte Ausstellung wird
ergänzt durch eine Menge Zeichnungen, angefangen von
einfachen geometrischen Motiven und Flachornamenle», in
Contour und coloriert (erster Jahrgang, Zeichenlehrer
Herr Prof. F ranke ) , bis zu reichen Emblemen, Wappen
und Monogrammen, von welch letzteren sich den Ve»
schauern eine reiche Collection in zum Theile geradezu
prachtvollen Stücken präsentiert (Zeichenlehrer Herr Vesel).
Dieser Theil der Ausstellung dürfte besonders auf die
Damen eine große Anziehungskraft ausüben.

Fachschule für Holzindustrie: Hat bei der früheren
Abtheilung die Farbenpracht und große Mannigfaltigkeit
das Auge des Besuchers ergötzt, so kommt er jetzt in eine
Abtheilung, die entschieden monotoner, mit geringeren
Farbenrffeclen, dafür aber mehr durch die Formen wirken
kann und auch thatsächlich wirkt. Zunächst fällt die große
Anzahl Zeichnungen auf. Davon hat der erste Jahrgang

Nachdruck vt lbotm,

Verstoßen nnö verlassen.
Roman von Gmile Vlichebourg.

(liO. Fortsetzung.)

ali. w k drückend schwere Pause entstand, bevor der
"e -Sauer zu sprechen anhob:

. . . 'Hrrr Marquis wissen alle Einzelheiten, welche
' «y am vierten October des Jahres 1867 in La
^umeiere zugetragen haben, so weit solche bekannt
an/? ^ ^ Zeitungen theilten mit. was sie wussten,
ten s " ^ ' was ich weiß. Von einer Person rede«
nnal ^ s " ' " ' " ^ ^ ' " Bedauern, welches man fiir eine

Mi lch t : Frau emvfii'det, die einen angebeteten
Ebn» .? ' ^ " ^ " " h ^ Eg ^ sein, dass «die schöne
a n " k ^ ' ' ^ ' k sie flUher allgemein hieß. ihren Gatten
Stell, ^ ' " b " nicht ihm. sondern einzig seiner
üvvia, «. ) " " ^ Reichthumes zu Liebe. Glanz und
war", s^llschaften waren ihr Element; ihre Freunde
So war ^ durchaus nicht immer auch die seinigen,
iunuer M) " " 5W^ vor dem Tode des Graf.nein
Milben " ""tkl, den Gästen, der fein besonderes
Varn, ^" " " ^ ' Er hatte seinen Grund dazu. Der
M t l . » Seplcme war trotz seiner Jugend — er
wie I . ' " fünfundzwanzig Jahre — ein'Lebemann.
GrM, " " Vuche steht, und ein gefährlicher Anbrt r der
hab?« c> " ' ^ ^l i 'ae Sceuen seinethalbcn a/qeven
^ rn. ^n dem Unglückejahr selbst gehörte der Baron
Kar l"^ " ' ^ zu den geladenen Gästen. Der Graf
sick , 5 v"ant>ert. man sah ihn oft düster uud in
Nntp. - ^ " ' l«. es machte den Eindruck, als ob er
sich . " " " trüben Vorahnung leide. Dieselbe sollte
ihn ^ ä" schr verwirklichen. Eines Tages fand man
"ock l," ' <5!"" KWel getroffen, im Parke auf. Er war
^ belVrwustts?", und nannte sterbend den Namen

"e« Mörders. Er erklärt.', gesehen zu haben, wie der

Iagdhüter Laprete sein Gewehr anleqte — eine ver,
nichlende Anklage. Das Gewehr des Iagdhüters ward
unweit vom Orte der That in einer Waldhütte auf-
gefunden. Laprete behauptete, dass er an jenem Mor-
gen, nur mit einem Jagdmesser und einem Revolver
bewaffnet, ausg gangen sei und sein Gewehr zu Hause
gelassen habe. aber er sah sich gezwungen einzugesteheu,
dass cr dasselbe geladen habe. Läppte erklärte ferner,
im Augenblicke, in welchem das Verbrechen begangen
worden wäre, in einem weit entlegeneren Theile des
Waldes gewesen zu fein; er trachtete, ein Alibi herbei«
schaffen zu können, von der Hoffnung beseelt, sich durch
dasselbe zu retten, aber es grlang ihm nicht. Weder
im Moment der That noch vorher oder nachher hatte
man ihn an den Orten gesehen, welche er bezeichnete,
und er konnte das Gericht nicht zu der Anschauung
überreden, dass Sosthene von Premorin vou einer un-
seligen Hallucination t^fanqen gewesen sein müsse, als
er erklärte, dass er gesehen, wie der Waldhüter Laprete
einen Schuss auf ihn abgefeuert habe. Als erschweren«
der Umstand ward gegen ihn noch die Bemerkung an»
geführt, dass er eines Tages geäußert, er würde eiuen
jedi'u wie einen Hund niederfchießen, der seiner Frau
zu nahe treten würde; dass aber Sosthcne von P r o
morin wahrend der Abw^senhet des Gitten Marlha
Lapröte zu wirderholtenmalen besucht hatte — aller
dinas nur in der wohlwollendsten Absicht drs Herrn
fiir seine Untergebenen - ließ sich nicht wohl in Ab-
rede stellen. Womit aber sollte drr Unglückliche bewel-
feu, dafs die Worte, welche er geäußert, nicht im rnt«
ferntestcn auf den Herrn Grafen Vrzug halttu, suudcrn
sich vielmehr a/geu den Varou Septrme lichteten, wel"
cher sich d>r Walohütcrsfrau a/cienilber schon wieder-
holt rücksichtslose Unzukömmlichkeiten hatte zuschulden
komm'.n lassen? An dem Tage des Verbrechens, zu der
Stunde, in welcher der Herr Graf tödlich getroffen zu

Boden sank. war ich im Walde beschäftigt, und zwar,
offen gestanden, m t Wilddieberei. Ich war in der
vollsten Thätigkeit, als plötzlich rasche Schritte meine
Aufmerksamkeit auf sich lenkten. Ich hatte kaum die
Zeit, mich hinter einem Busch zu verbergen, als auch
schon ein Mann vorüber eilte. Ich erkannte den Wald-
hüter an feinem schwarzen Varle, an seiner Iagdmühe
mit auffälliger Cocarde. Er verfolgte einen kleinen
Pfad. der nach der Wolfsgrotte führte, und warf bald
nach recht«, bald nach links unruhig fpcihende Blicke.
«Da« ist fonderbar.» sagte ich zu mir. «was er nur
hat und wohin er gehen mag?» Sein Benehmen war
nicht naliirlich, uud ich wollte ergründen, was er treibe,
weshalb ich vorsichtig hinter ihm herschlich. Wenige
Schritte von der Wolfsgrotte entfernt, blieb er stehen,
sah sich nach allen Seiten um und huschte dann, wie
es schieu, befriedigt n, die Grölte hmein. Ich staunte
immer mehr. Wie S>'' wissen, Herr Marquis, befindet
sich eine zweite Höhle im Anschluss mit der Wolfs,
grotte. welche durch eine Thür abgesperrt w,rd. Ich
glaubt", mit einemmale den Grund errathen zu haben,
wekhalb der Iagdhiiter sich hier befinde. Ich sagte nur.
dass cr vermuthlich gleichfalls gewild.it und nun ge«
komme» sei. um die Beule z>l holen, welche er zweifels»
ohne in der zweit.n Höb/e aulvcwahrt habe. So nahe
wie nur möglich schlich ich mich an die Grölte herau.
Eine volle Vlertelstuube verstrich, ehe der Mann aus
der Höhle wieder hervortrat, aber der Herr Marquis
können sich meine Bestürzung erklären: es war nicht
mehr der Iagdhüter! Der Mann. welcher aus der
Grotte heromtrat, lrug die Kleidung eiuez Bauern ai,»
der Normaildie; cr hiell die Mütze mit der Hocmde in
der Hand. welche deri/mg?. den lch für Laprite ange»
sehen, getragen halte.»

«O. ich v lstehe alles!, rief der Marqu-s er-
schüü-rt, «Der E!<ndr!» lssorlschmig folgt.)
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(Zeichenlehrer Herr Vef-l) den Lehrgang für geometrisches
und Freihandzeichnen und der zweite Jahrgang den Lehr-
gang für Freihandzeichnen (Zeichenlehrer Professor Franke),
den Lehrgang für Projectionszeichnen (Zeichenlehrer Vefel)
zur Ansicht gebracht. Von der geraden Linie bis zum
compliciertesten Fachornament und der durchgeführten
Zeichnung nach dem Giftsmodell lann man den Vorgang
verfolgen. Interessant sind die Compofitionen von Ade-
rungen, erfunden und ausgeführt von den Schülern des
ersten Jahrganges, einige davon formvollendet und als
Vorlagen in Gebrauch, ebenso prächtig und genau aus«
geführte Zeichnungen von Intarsien und plastisch wieder,
gegebene Gipsmodelle. I m geometrischen Zeichnen ist die
Darstellung von Parleten (construiert und coloriert mit
Maserung) sehr interessant. T>as Projectionszeichnen zeigt
bemerkenswerte Schattenconstructioncn schwieriger Art in
sehr sauberer Ausführung.

Der Lehrgang für Modellieren (Werkmeister M i s )
zeigt das successive Fortschreiten von der einfachsten Vlalt»
form bis zum complicierten decorativen Ornament in
äußerst sauberer, genauer Ausführung. Alle diese Zeich-
nungen und Gegenstände weisen die engsten Beziehungen
zur Bearbeitung des Holzes auf.

Nachdem wir nun einen Einblick in die vorberei-
tenben Disciplinen genommen, wenden wir uns zu den
in Holz ausgeführten Gegenständen. Wir haben da zuerst
Objecte der Tischlerei. Erster Jahrgang (Werkmeister
E i g o j ) : Zwei Uhrenständer, eine Wandetagöre, eine
Nücheretagire (alle entworfen von W. Cigoj), zwei Bauern-
sessel in gediegener, feiner Ausführung, besonders die mit
Intarsien geschmückte Etagere ist ein Prachtstück in seiner
Art. Eine Collection von Entwürfen des Herrn Cigoj
zeigt uns zum Theile in der Ausführung begriffene
Möbel und gibt ein Vild von dessen erfinderischer Kraft.
Zweiter Jahrgang (Werkmeister M o l n a r ) : Ein großer
Auszugtisch, ein kleinerer Tisch, ein Theetischchen, eine
Kindergarnitur, zierlich bemalt im bunten St i l eines
Kinderspielzeug«; ein Handtuchhalter, ein zerlegbarer
Gtiegensessel mit Vrandmalerei, sehr praktisch (alle ent-
worsen vom Werkmeister Molnar), ein Schlüssellasten (nach
Pr. Bayer), ein Kinderbett (Entwurf vom Leiter <Nubic),
ein Trumeauspiegel für ein Vorzimmer (entworfen vom
Werkmeister Cigoj). Alles genau und nett ausgeführt,
befonders die einfacheren Möbel zeigen, welch günstiges
Aussehen man ihnen durch entsprechende Zurichtung
geben lann.

Schnitzerei (Werkmeister M i s ) . Ein Lehrgang für
Schnitzerei, ein Lehrgang für die Kerbschnitt » Technik,
zwei Sessellehnen im altdeutschen S t i l , ein Varometer-
ständer, ein Rahmen in Kerbschnitt, ein Rahmen in
Tiroler Goth'k, eine schöne männliche Büste, ein geschnitzter
Teller, mehrere Objecte in Vrandtechnik, alles genau und
sauber ausgeführt. Drechslerei (Werkmeister S t i r n ) . Ein
Lehrgang für Drechslerei, zwei Garnituren Eierbecher mit
ovalen Tassen, eine in fchwarz und gold, eine in Natur«
nusSholz. Eine Rauchgarnitur mit Tasse, ein Kleiderständer
in Eichenholz, äußerst solid, zwei Hutständer, Vasen und
diverse andere Objecte. Sämmtliche Objecte von schöner
Form und eleganter Ausführung.

I n manchen Fällen wurden Drechslerei» und Schnitz«
arbeiten für reichere Möbel von den respectiven Abthei-
lungen geliefert.

I m ganzen zeigt die Ausstellung ein erfreuliche«
Gtreven nach möglichster Vollkommenheit und Präcision
der Ausführung, Entwicklung guten Geschmackes und Voll«
endung der Form. Berücksichtigt man baS eintretende
Gchülermateriale, die geringe Vorbildung desselben (ge-
wöhnlich ein», zwei-, dreiclassige Volksschulen auf dem
Lande), so muss man sagen, dass solche Resultate nur
durch eine zielbewusste Leitung, durch aufopfernde und
pflichtgetreue Hingebung feitens der Lehrkräfte und durch
großen Fleiß und Lernbegierde seitens der Schüler zu
erzielen waren. —o.

— (Ka ise rbesuch i n Graz.) Se. Majestät
der Kaiser wird, wie auS Graz gemeldet wird, am Abend
des 2. August in Graz eintreffen, am 3. die Landes-
ausstellung eröffnen und bis 4. in Graz bleiben.

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g . ) Am k. k. Ober«
gymnasium in Rudolfswert wurde vom 3. bis 5. d. M.
die Maturitätsprüfung abgehalten. Von 1? zur Prüfung
erschienenen Nbiturienten wurden 14 für reif erklärt
(unter diesen 2 mit Auszeichnung), 1 wurde auf ein Jahr
«probiert und zwei erhielten die Erlaubnis, die Prüfung
nach den Ferien zu wiederholen.

— ( H a b t acht au f K i n d e r ! ) Samstag um
die Mittagsstunde fuhr der Vesitzerssohn Johann T e r c e l
aus Podpesek in der Gemeinde Gereuth, Bezirt Loitsch,
«i t einem mit Lohe beladenen und mit Ochsen bespannten
Wagen auf der Bezirksftraße durch Oberlaibach. Plötzlich
gerieth, ohne dass es der Fuhrmann merkte, der ein-
jährige Sohn des Besitzers Johann T u r k , welcher ohne
Aufsicht auf der Straße spielte, unter ein Rad, wurde
überfahren und blieb auf der Stelle todt.

— («G lasbena M a t i c a . » ) Wie fchon erwähnt,
finden die öffentlichen Iahresschlussprüfungen der Musik«
schule der «GlaSbena Matica» in nachstehender Reihen«
folge statt: Dienstag den 8. J u l i : Clavierschüler der
Lehrerinnen Fräulein Suman, Frau M. Gerbic und des

Directors Herrn F. Gerbik; Mittwoch den 9. J u l i :
Clavierschüler des Lehrers Herrn Ritter v. Ianuschowsky,
Violinschüler des Lehrers Herrn V. Moscr; Donnerstag
den 10. Ju l i : Clavierschüler des Lehrers Herrn V. Moser.
Sodann folgt die Prüfung der Schüler in Theorie, Solo-
und Chorgefang. Nach beendeter Prüfung wird die Ver-
theilung der Zeugnisse an die Schüler vorgenommen. Diese
Schlussprüfungen geben ein allgemeines Bild von den
Leistungen der Lehrer und Schüler und sind daher von
besonderem Interesse für das musikoerständige Publicum.
Wie uns berichtet wird, scheidet der bestbelannte Clavier-
lehrer Herr von I a n u s c h o w s k y aus dem Verbände
der Schule. Derselbe war einer der Gründer derselben
und durch nahezu neun Jahre in dem Institute thätig.
Die «Glasbena Matica» erleidet durch den Austritt
dieses pflichtgetreuen und ausgezeichneten Lehrers einen
schweren Verlust.

— (Schadenfeuer . ) Am 2. Jul i gegen
halb 6 Uhr nachm. kam in der Dreschtenne des Kaisch'
lers Johann L o n c a r in St. Martin bei Krainburg
Feuer zum Ausbruche, welches in circa drei Stunden die
Dreschtenne sammt Feldgeräthschaften und einigen Futter-
vorräthen des Loncar, dann die dem dortigen Besitzer
Jakob U r b a n c gehörige Drefchtenne, den Slrohboden,
Schupfe und Schweinstall einäscherte. Der dem Loncar
verursachte Schade beläuft sich auf etwa 350 fl,, jener
des Urbanc auf 2000 st. Ersterer war mit 200 fl., letz'
terer mit 500 fl. assecuriert. Das Feuer entstand durch
Unvorsichtigkeit der Kinder des Johann Loncar, indem
diese in der Dreschtenne mit Zündhölzchen Feuer an«
machten und sodann davonliefen. Am Nrandplahe waren
die Insassen der Nachbarortschaften fowie jene von Zirk«
lach erschienen, welch letztere mit einer Feuerspritze unter
der umsichtigen Leitung des Gemeindevorstehers Andreas
Vavken dem weiteren Umsichgreifen des Feuers Einhalt
machten.

— ( A u f n a h m e i n S t a a t s g ewer b esch u-
len.) Minister Dr. Freiherr von Gautsch hat an«
geordnet, dass in die zweite Classe der höheren Gewerbe-
schulen neben den aus der ersten Classe aufsteigenden
Schülern künftig nur folche Bewerber aufgenommen wer«
den, welche die vierte Classe einer mit dem Oeffenllich«
keitsrechte ausgestatteten Mittelschule (Gymnasium, Real«
gymnasium oder Reaschule) mit gutem Erfolge absolviert
haben und überdies durch eine Aufnahmsprüfung den
Besitz jener Kenntnisse und Fertigkeiten nachweisen, welche
lehrplanmäßig in der ersten Classe der höheren Gewerbe»
schule erworben werden sollen.

— (Se lbs tmord . ) I n einem Fremdenzimmer
des «Hotel Elefant» hat sich gestern früh der 22 Jahre
alte Fabrilsbesitzer Franz Harack aus Domschale mit
einem Revolver erschossen. Harack befand sich in ungün-
stigen finanziellen Verhältnissen und sollte über sein
Vermögen demnächst der Concurs eröffnet werden. Beim
Selbstmörder wurde ein Geldbetrag von 28 Gulden vor-
gefunden.

— ( A m l. k. G y m n a s i u m i n R u d o l f s -
w e r t ) findet die Schüleraufnahme in die erste Classe
für das Schuljahr 1890/91 am 15. Ju l i von 9 bis 12
Uhr statt. Die Nufnahmsvrüsllngen beginnen am selben
Tage um 2 Uhr nachmittags.

— ( E r n e n n u n g . ) Der lärntnische Landesschul«
rath hat den Lehrer an der evangelischen Privat»Volks»
schule in Laibach Herrn Wilhelm G e t t w e r t zum
Lehrer in Zlan ernannt.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g . ) Vergnügungszüge mit
halben Fahrpreisen nach Fiume, Trieft und Venedig
arrangiert Schroekls Reisebureau anlässlich der Ferien
Sonntag, den 13. Jul i , nachmittags um 1 Uhr 19 M i -
nuten. Die Fahrpreise betragen nach Fiume oder Trieft
I I . Classe st. 9, I I I . Classe fl. 7; nach Venebig I I . Classe
fl. 12 und Francs 16-25. I I I Classe fl. 9 und Francs
11'20 tour« und retour. Alles Nähere ist aus den affi«
chierten Placaten ersichtlich.

— ( B e i d e n P o s t f p a r c a s f e n i n K r a i n )
sind im Juni im Sparverkehre 16.003 fl.. im Check«
verkehre 700.921 fl., zusammen 716.924 st. eingelegt
und im Sparverlehre 16.160 st., im Checkverlehre
238.325 fl., zusammen 254 485 fl. rückbezahlt worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Karlsbad, 7. Jul i . Minister Graf Falkenhayn
kehrt Mittwoch nach beendeter Cur nach Wien zurück.

Gastcin, ?. Jul i . Der Corpscommandant von
Budapest, Graf Pejacsevich, ist gestern abends ge-
storben.

Vregenz, 7. Jul i . Bei den heutigen Landtags'
wahl>n der Landgemeinden Vorarlbergs wurden ins-
gesammt Conservative gewählt.

Madrid, 7. Ju l i . Der Mimsterrath beschloss, ein
Rundschreiben an die Provinz-Gouverneure zu richten,
worin die Politik des neuen Cabinets dargelegt und
den Behörden empfohlen wird, die Gesetze liberal zu
beobachten.

Valencia. 7. Jul i . I n der Provinz Valencia ist
eine leichte Zunahme der Cholera zu verzeichnen. Gestern
kamen drei Erkrantllngs - und drei Todesfälle vor; in

Gandia eilf Erkrankungen und drei Todesfälle. I n
Rotowo und anderen Provinzstädten sind vereinzelte
Falle zu verzeichnen.

London. 7. Jul i . I n der Bow Street, Station
verfugten Samstag 130 Schutzleute den Gehorsam
wegen der Verhaftung eines Kameraden, welcher die
Agitation geleitet. Zum Nachtdienste wurden Ersay-
Constabler herangezogen. Eine Delegierten-Versammlung
aller Polizeibezirlc beschloss, dass Montag abends die
ganze Polizei ausstehe, wenn der Minister des Innern
nicht eine befriedigende Antwort auf das Gesuch nm
Sold-Trhöhung ertheilt.

London, 7. Jul i , abends. Der Polizeichrf entließ
nachmittags jene Polizeimannschaften, welche Samstag
nachts den Dienst verweigerten. Die Mannschaften des
zweiten Bataillons der Gardegrenadiere in der Wel-
lington-Kaserne verweigerten h^ute die üblichen Trom<
petenrufe zur Versammlung behufs Equipierungs-Inspi-
cierung. Dieselben schloffen sich in den Zimmern ein.
Nachdem mehrere Officiere des Gmeralstabes sich mit
dem Obersten berathen, wurde die Inspicierung auf-
gegeben. Der Oberst machte den Mannschaften wegen
chres Betragens Vorstellungen, was mit Pfeifen und
Zischen aufgenommen wurde. Es ist das Gerücht ver-
breitet, das Regiment werde in auswärtigen Dienst
gefendet werden.

Cctiuje, 7. Jul i . VoZo Martinovic'. Comluautiaüt
der Leibgarde, ein Vetter des Fürsten, wurde h?ute
früh ermordet. Auf dem Marktplätze wurde Vendetta
geübt und der Mörder gelyncht. Es herrscht hier über
den Vorfall große Aufregung.

Äclgrad, 7. Jul i . Heute fand unter ungehenrem
Zulaufe der Bevölkerung und unter Theilnahme der
a/sammte„ officiellen Welt auf Staatskosten die Be-
erdigung des ermordeten Consuls Marinkovic statt. Ein
Functional des Ministeriums des Aeußern hielt die
Grabrede und betonte in derselben unter anderem den
Wunsch nach Aufrechterhaltung guter Anziehungen zur
Türkei.

, Sofia, 7. Jul i . Heute wurde in der Kathedrale
cm Requiem für Panica celevriert, welches von dessen
Gatiin erbeten wurde und dem mehrere Freunde des-
selben beiwohnten. Dasselbe verlief in vollster Ruhe.

5 ^ ' U ° . " ' ^ 3 " ! ' Die Kammer genehmigte mit
großer Mehrheit dle Vorlage, betreffend die sechs-
procentlge Erhöhung aller Steuern.

Angekommene Fremde
Am 6. Juli.

Hotel Stadt Wien. Hofbauer, Singer. Ochs, Mahler, Kaufleute
Kaufmann. Reisender, und Civran, Kaufmann. Wien —
Mladel, Verwalter, Gorz. - Broj, Oberbergverwaller. Idria,
— Loncar, Gurlfeld.

Hotel Elefant. Didic. Idria. — Cucel, St. Peter. - Gruden.
Ieliöniverh. — Domlabis, Illyrisch. Feistciv — Nuaner
Accessist. Marburg. - Pißig s. Fmu " t z / H . __ U o n i l
Kroatien. — von Mattoni. Feistrih a. d. Gail — «eder Se-
cretär. Graz. - Moschnig Trieft. - Nuschaf, Hauptmann,
Tyrnau. - Holler. Franll Hammer, Wenzel und Schall,
Kaufleute; Harack und Vreösh. Wien. ^ '

Verstorbene.
D e n 6. I n l i . Timotheus Bosch, Schneider, ?!9 I . Po<

lanadamm 50, Lxsuäatuln pulmonum. ^ ^
Den 7. I u l i . Kaspar Iemc, Hausbesitzer, 72 <̂  « ^ ,

nilgasse 2, Vitium coräi». — Franz Harack, Privatier 28 ^
Wienerstrahc 2. Selbstmord durch Erschießen. - . Maria R°N
Feldwebels-Tochter, 7 Monate, Kasernplah 4, Darmlatarrh

I m S p i t a l e :

Den 3. I u l i . Josef Kermelj, ArbeiterS-Sohn 10 Mo-
nate, Apoplexie. ^ '

D e n 4. I u l i . Matthäus Knez, Arbeiter 51 ^ Vilium
eoräi.. - Margaretha Casagranda. Inwohnerin^" 52 ^

Den 5. J u l i . Maria Gorisel, Hnwntm.'rm «« ^
Pyämie. - Margaretha Mihevcic, I n w o h n I 8 I . 6^ ° '
grasn«, «Linlls. ^ ' " '

^ " 6' I u l i. Maria Terbovc. Arbeiterin 30 ^ - ^

^ . ^ ' a u ^ ^ o f f 5 und I ° h ° n n ^ A r H .

Meteorologische

9 . Ab. 735«, 122 3. V ! N « ^gcN

Das^TaaeSmittel der Temperatur'

Verantwortlicher R e d a ^ u I ^ ^ N a a l i i . "

L. Luser's Touristenpslafter.
Zu Beginn der Reisezeit, sür Aussige, Bcratouren und

da/.on dem tonnten
Apotheker L. Schwenk in Mndlmg bei Wicn einaeMrte Vrä-
parat aufmerksam, welches sich schon seit ei, r Reihe von fah-
ren als vorzügliches Mittel gegen Hühnc^ügcn Z w ^ e n H
harte Hautwucherungen bewährt hat und wegen seiner schnellen
und allgemeiner Beliebet

lann bestens empfohlen
werden, und lasse man sich nlcht durch minderwertige Nachahmun-
gen täuschen. (2681) 3 - 2
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Course an der Wiener Dorse vom 7. J u l i 189l). «»«dem oMen« i°urebwtte
«sld Ware

Ttants-Nulchcn.
i°/i, einheitliche Mente in Nnten ^« 45 88 «5
Llibeireitt,' gy-in «9»«
l«ü4er 4« „ Gtaat«lo!t , 850 fl. zzz s><» 188^0
i««s>rr s."/,, . ganze 500 fi. ,4<, ,o ,40 40
l»LN»l . . Mnftel lONfl . 14s. 2l, ,47?5
!««4tr ElnaNio!? , , lNO fl, l7<̂  . ,7N 7s,

' . . . 50fl. , 7 ß - , ? « 7 5
^°/,,Don, Pfbl>r. i» IW fl. , , ,<» 40 ,49 <0

°̂/« Or,!, Goidrrlilc, fteuerfrei . «09 4l» <,'g «<,
c>estsrr,Noienren>e, stlurifrei . «>i 40 <"i>a<>

Garantierte Eisenbahn»
kchnldverl<hrtibuu<lt».

<Usllb,thbll!m in <ll, steuerfrei , ,<v<w i,N8s>
!<«", ^°frph«»'nhn l>! Silber . n»25>,,g Lsi
«rrarlbsrssrr «ahn w Silber „ , 5 - __.__
tKlabelhbnbi, «)» fi. CM. . . «Z« ̂  »4, -

be ° E°lzb,.Kr°I 200 fl. Ü. W, U - _ -
tllsalietudnhn fin 200 Marl . ,,„««> <<,,,5

^ ' . ? " ' ° " . » ° h n ««." ,884 . 9? «o ^ 4"
«"»r lber«« «aßn «miss, ,884 9» 50 9 ^ -

?"?, ^ ° l b " n t e 4°/„ . . . . ,0? »0 <„2.l.o

!̂° ^'N"hf"t klb>, Ob, ,00ft. . . - „ ._ .
b'° A""' «"l ^ «W ft. «. «i. ,38 ^ ,8» Lb

°""«« -W,. 4" . lW ft, lz../l,<, ,zi775
,.,,. ^ ^ ,

»eld Ware
Gnmdentl.-Odliaationen

^ «al«z,sckr ,04',l> ic>5.-
.^/n msblischs ll>9 kl» — -
ö"/u N'sllln und ssOkenlllnd . . . -_.
5>°/n n<sdeisNsrrelchilche . . . ll»9'— ,«19 ?!
k»"/« s«,ir<sch? ^..._ . _ _
e>"/, lloatischr »nd slavonilch, , «,4 25 ,05 <̂
b°/n siebenbürailche . . , ^ . ̂  —-.
5,"/„ U^meslr Van«' , , . , _ . ._ . ^ . ^
5>"/s, ul,^rljc!>c 89,__ 89-9,

Andere öffentl. Anlehen.
HonaU'Rea-'liose 5"/,. lOO fi. . j « 40 ,zz 9,

dt°. «ll.!r!l,e 1878 . . ,(,« «5 1N7'lk

?lnl>>l,,!! b. ^ta«s,emf!nb<' W!en 11,5.5,0 i^n sis
Prüm.«nl. b. Olabtgnn. Nlen ,4^ ü<»!,47 »l
NvlI>'!>dn!l>ÄnIel)s» »erll'l, 1»°,̂  yg 9971

Pslludbrlefc
(siir l»» st,),

V°l,e...r, all«, »ft. 4°/ G . . „«,5.. „ 7 , , ,

dlo, » 4«/̂  . . . anul c,«»t
t.<°. Prilm.'Schulbuerschr. »°/° ,"° ̂  ^ 9 ° .

Ocsl. Hypothelenbanl wj. 5N°/, , „ , .A ' ^ . '
^ i , , , ^ «°nlverl.4'/.°/» . , « , ^ , . . , ^

! ..to b°jähr. . 4°/. . . ;m A ^ . ^ !

Prililitiits-Obligatlonen
(für ,»«, st.).

^ttdixllnbo iliorddllh» <̂ u>, l»8« <««.«>« <n<,s
!,^W,,!^ N«i.ii l!dw<g.«llh,. ' " " " " " " ^ '

«n,, Nl!-, «l̂ » l l . V. 4>,'."/a , gg ̂  ,<)<,..

Oesterr. N°rb«estl'llb» . , ,06 80 «07 e>>
Fl<»ll<?l>nh» ,9» 7 i »94-5"
kiidbalm i> »"', , , , lf,z>— î >8 f̂ s,

' ^ 5",u ,«> 50 I I I , 50
U»«..,,al«z. «llbn ,0 l »5^,, , ̂ .

Diverse Lose
«'per EiülfV

UledXloff <00 fl <»« . . l°» ,,«
' <lI«v-L°le 4« ft '3?.^. A «

. Oscner Lose 40 fl A ^ " . "
> PalffyUvsc 40 st " " . A "

N°then»re»z, «ft. «es. v . lN fi. " ' " ^

, Galcn.>.!i,!s 40 fl «< « "
i S,. ^c.>°<».L°Ie 40 fi. , . , " . " « . "

Walbslew.Lose »0 si ° '17 «» ^
«ijwd!!ch°<l>rH t̂t°Ie »0 st. . . ^/° " ^
<l>rw,<2ck.d.8"/„ Präm.schuld. ^ ^

, nr>-<ch b. >«odencredtt»ns»lll« «.,.<, »» , ^

! «anl - Actlen
(per Oti!ll»,

! ilnglu.Qesl, «°nl»00ft. «<»^». ,5< h<, ,5« _
, Vaütvfiew, Wlcner «<»» st. . , <<̂> ̂  <»l> ^

Bdncr..»lnst. «st. lion fl. T. 40«/,,»,«.5«, » „ ^
<irdt..Ä!>sl. f. Hand. u. «.lü<,fl. ^ , - ^ ^ g l>0
<ircd«blml, NNg. ung. i!0<» fi, , 34,-75 z^z,5

, rcpo!Ucnba»l, «llg. !iu0 ft. , , ^ 5 ^ , ^,0 50
^ l^npt^ «c,./)tbr^l. 5.00 ft. 5g".._ zg ' ,_.

, <>icr->l.<il<!jrl<l!., !i^!^<s'^oo ft «<>» 5N «»0—

Vrlb Ware
koivotbelenb., »N. »NO». »5°^». »8 8^ 70 —
l^nderbanl, «f>. »0« fi. « . . . 230 40 z», —
vsstl'rr.'unnar. U»nl «NO fi. . 088' - S87'
Unionbanl »l>0 fi 840/5 841 —
«erlehribanl. «ll«. l40 fi. . .,8"» - ,SI —

Nctien von Lransport»
Unternehmungen.

(per Vtüll).

«N,recht°«lll,n 200 fi. Vilber . 88— »z —
«ll!5lb>sswm<in, Bahn 800 fi. V. ,yz 8b , , „ ? ' .
Vshm. Nordbllhn ,b0 fl.. , . «,n — «,2 —

» Vestbahn !«>0 fl. . , . »,7.5s, »i,, —
«uscht!thrlld'>- »!>. 5O' g. «3» , , ^ „^ .^

dt° l»t. U)8!X)<l. . ^ , „ . « ; ! _
Donau - Dllmpslchlssfahrt» »?:.,

oefierr. 500 fi. « H . . . . , ^ . , 7 , _

Du^ U°bc»b. <t<s,.<U. »0« «. 2. ' ^ . ^ „ . . . .
sssrdlnand«N°rt>b. l000fi.«Vl, ,7^^ «sts,
»al . l l l l l l ^ubw..«. liOO fl. «M. ,«°.^> «„n _
llemb.. Lzernow. - Iasfy . «isen» " "

bahN'Osstllsch. »<»!' fi. 2 . . . 2,9 __ 880 -
Llvdd.«fi..:,n«..tr!,st500fl.«M. , « ^ « 5 „
vefterr. N^^wsftb. »0̂> fi. Eild. , , . 5v!8,4 »"

dlo. (lit. U.) !<0l, fl. L, , , zzs, ,_!,,c,^s»
Hray^i ler <t,,rnb. lbO fi. <3<lb, 7. 75, "v«5
Ltaa!»e<!enbi>!,n ^W ft. sübor z ^ zn^83i'—
sübbllhii 200 si. Vilber . . . ,»7e<l,,7 »^
Lüb Nordb.«erb.'V,200fi.<lM, ,7»5l, ,74 _
lrc>m«c,u<l>es..Wr..l?Nfl.U. U " . I I " ^

> neue «ur., PrlorttHt»
«lcNen loo st. . . . ' . . 97. __ 9« . .

Unss.gall,. <^«e»b.»00fl. s!lbel ,9« __',97 —

»,lb Ware
Un, «orblillbllbn ,00 N. Silber ,9ö 50 <l»6 50
Ung.Neftb s«a»b.»ra,)80Nfi.« li»5 — »9« .»

IndnllrieActien
(per 3ti!ll).

Vaussel, «llg. vest. »00 fl. . «z 5«, »4 —
l lMier tuen» und Vtahl»Inb.

in « > „ <N0ff ^ .. - - —
«ifenbahüw.Leili«., erste. 80 N. «8 . l»« 50
«lllbeinühl., Papleri. u. « . ' » . 54 75 üü z«
t!<estngn Vrauerei 100 fl. . . 93 — l»» «)
Montan««elell,, Often.«alpine »»75 97 85
grager Vi!eN'Inb..»el. 800 fl. 419 - 4l» -
3a l l l ° ' Ia r j . Vteinloylen 80 fi. 44» — 4>5 —
«schllj«lmül,I», Papiers. 800 ff,
»3leyler«ilhl»,V2pi«s.u.V.'<b, li i» - l » l —
Irifailer «uhlcnm..»el. 70 fi. . 143 85 l44 85
waffeof. « .OeNinWienlOOfi, 4«> — 4,8 -
Wagaon^Ueihllnst,. »ll«. in Peft

»0 fi 8» 5" «" » i
Wr. Vau«eleMll)a»t ,00 fi. . , 75 . - 7« 5U
D!enrrber,er Zie«el.ilcttlN'»e!. , 7 8 - »79 75

Devisen.
DeuNchl A»»» 57 3» b? 51
Ullnbon l»? — «17 85
liar«« « « « . »«<?.

Valuten.
Ducllten »'55 »5?
8O.Franc».Btilll<' 9 88. ».»0
Deutsche «e«ch»b»nln°ttn , e.7 37. » ? « ,
«»plerMubel l'»4j l 34.«
)talienl!che Xjanlnoten llOO L > 4»'95> « 0 5


